
In den Hallen der Drahtlackie-
rerei dampft und raucht es. Im
Drei-Schicht-Betriebwerden die
Kupferdrähte auf den gewünsch-
ten Durchmesser gezogen und
mit Lack beschichtet. Die Ma-
schinenbediener müssen die Li-
nien unterHockdruck bestücken
und am Laufen halten. 144 Be-
schäftigte arbeiten am Standort
Bramsche, 72 davon in der Pro-
duktion. Vertrauenskörperleiter
Marc Klement, 38: »Das ist ein
harter Job. Darum müssen wir
darauf achten, dass die Entgelte
nicht durch Leiharbeit kaputt ge-
macht werden.«

Bereits 2000 hatte der Be-
triebsrat die Leiharbeit einge-
schränkt. 2009wurden durch die
Krise 25 Beschäftigte entlassen.
Doch seit Anfang 2010 brummt
der Laden wieder. »Die Ge-
schäftsleitung wollte zunächst
nicht einstellen. Deshalb muss-

ten wir im Sommer die Leihar-
beit neu regeln«, berichtet der
stellvertretende Betriebsratsvor-
sitzendeKlaus vanBerck, 59.Die
neue Betriebsvereinbarung lässt
zehn Leiharbeiter zu. Marc Kle-

ment: »Alle werden nach dem
Grundentgelt der Abteilung be-
zahlt, in der sie eingesetzt wer-
den.«

Im September 2010 wollte
die Geschäftsleitung von 10 auf
20 Leiharbeiter aufstocken, bot
dafür aber sechs Festanstellungen
an.Die Betriebsräte stimmten zu:
Sechs Leiharbeiter wurden unbe-
fristet und vier mit befristeten
Verträgen eingestellt.

Sascha Ludolph, 37, hat nach
neun Jahren als Leiharbeiter mit
1200 Euro netto wieder eine Per-
spektive. Der Konstruktions-
mechaniker hatte im Oktober
2009 für 14 Euro als Leiharbeiter
bei Essex angefangen und ist jetzt
unbefristet als Lackierer über-
nommen worden: »Wir können
endlich wieder sorglos leben.«

»Dasmacht richtig was aus«,
rechnet Julian Schneider vor.
Der gelernte Industriemecha-
niker kam als Leiharbeiter auf 11
Euro die Stunde, bei Essex dann

auf 14 Euro und 1400 Euro net-
to. Inzwischen hat er eine befri-
stete Stelle im Versand und
verdient rund 2000 Euro netto:
»Das Schlimmste an der Leihar-
beit ist die ständige Verfügbar-
keit: sieben Tage die Woche und
mindestens acht Stunden am
Tag.Da kannst du keinen Urlaub
machen oder gar krank werden,
dann ist der Job weg. Leiharbeit
macht dich doof und fertig.«

Die Folgen nur mildern. Auch
Klaus Papke, 53, wurde unbefris-
tet übernommen. 20 Jahre arbei-
tete er als Maler für 1200 Euro
netto auf dem Bau. Als sein Be-
trieb vor fünf Jahren pleite ging,
verdingte er sich für 800 Euro als
Leiharbeiter. BetriebsrätinHelga
Mertens, 43: »Wir können mit
Betriebsvereinbarungen die Fol-
gen der Leiharbeit nur ein wenig
mildern. Grundsätzlich brau-
chen wir wieder eine sozialere
Politik.« Annette Vogelsang

Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt
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Leiharbeit macht dich fertig
BEI ESSEX WURDEN
ZEHN LEIHARBEITER
ÜBERNOMMEN

Bei der Drahtlackiererei Essex im nördlich von Osnabrück gelegenen Bramsche
wurden im September 2010 sechs Leiharbeiter unbefristet und vier mit befristeten
Verträgen eingestellt. Grund ist eine Betriebsvereinbarung, die die Leiharbeit
begrenzt. Die Betroffenen atmen auf: Endlich verdienen sie wieder gutes Geld.

Produktion bei Essex: Wieder eine
Perspektive für Leiharbeiter. Betriebs-
räte Klaus van Berck, Helga Mertens und
VK-Leiter Marc Klement (von links).

-

SSaasscchhaa LLuuddoollpphh, 37,
Lackierer: »Als Leih-
arbeiter habe ich für
8 Euro bis zu 50 Stun-
den die Woche gear-
beitet. Von den 1200
Euro netto blieben
nach Abzug aller
Kosten 450 Euro zu
zweit übrig. Jetzt kön-
nen wir endlich wie-
der sorglos leben.«

JJuulliiaann SScchhnneeiiddeerr,
22, Versand: »Ich
habe mich mit 11 Eu-
ro die Stunde durch-
geschlagen. Als
Leiharbeiter bei
Essex kam ich auf 14
Euro und rund 1400
Euro netto. Jetzt er-
halte ich auf einer
befristeten Stelle
2000 Euro netto.«

KKllaauuss PPaappkkee, 53,
Lackierer: »Ich habe
20 Jahre auf dem
Bau meine Knochen
kaputt gemacht. Als
Leiharbeiter habe ich
dann 800 Euro netto
verdient. Da blieb
nicht viel übrig. Jetzt
verdiene ich bei Ess-
ex zum ersten Mal
richtig gutes Geld.«
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DAS ERGEBNIS
DER FLÄCHE
PASST NICHT

Die Tarifkommission mit 120 Mitgliedern fordert für die rund
100 000 Beschäftigten an den sechs westdeutschen VW-
Standorten sechs Prozent mehr Entgelt. Laufzeit: Zwölf Monate.
Am 19. Januar beginnen die Verhandlungen.

Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt

IG Metall fordert 6 Prozent Gericht weist MAN in
die Schranken
Für den Bau eines neuen Lo-
gistik-ZentrumswollteMAN
inSalzgitterEnde letzten Jah-
res 220 der 2500 Beschäftig-
ten ausgliedern und auf ein

Lohnniveau von rund acht
Euro die Stunde runter-
schrubben. Der Betriebsrat
dagegen berief sich auf den
Standortvertrag von 2008,
der den Metalltarif vorsah.
Alsmehrere Aktionen (siehe
Foto) und eine Schlichtung
MAN nicht zum Einlenken
bewegen konnten, zogen IG
Metall und Betriebsrat mit
einer einstweiligen Verfü-
gung vor das Arbeitsgericht.
Die Braunschweiger Richter
bestätigten am 3. Dezember
die Rechtsauffassung der IG
Metall und stoppten den
Lkw-Bauer.

Schrottwirtschaft: 4,1
Prozent in zwei Stufen
Die 20000 Beschäftigten der
Schrott- und Recyclingwirt-
schaft erhalten 2,9 Prozent
mehr Geld ab 1. Januar 2011
sowieweitere 1,2 Prozent am
1. September 2011. Laufzeit:
13 Monate. Erstmals wurde
die Übernahme der Azubis
für mindestens sechs Mona-
te durchgesetzt.
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Zwei Monate lang wurde disku-
tiert. Dann entschied die Tarif-
kommisison am 6. Dezember
einstimmig. Hintergrund: An-
ders als in der Vergangenheit
kann der von der Krise geprägte
Abschluss in der Metallindustrie
vom Februar 2010 kein Maßstab
für die VW-Beschäftigten sein.

»DieTarifrundenbeiVWla-
gen in der Vergangenheit zeitlich
neunMonatehinterderMetallin-
dustrie,« sagte BezirksleiterHart-
mut Meine, der Verhandlungs-
führer der IG Metall bei VW.
»Wenn man das Ergebnis der
Fläche zeitversetzt auf VW über-
tragen würde, bekämen die VW-
Beschäftigten im Jahr 2011 keine
Tariferhöhung, sondern nur
zweimal eine Einmalzahlung von
jeweils 160 Euro.«

Erst im Januar 2012 gäbe es
dann die 2,7 Prozent der Fläche.
»Das ist den VW-Beschäftigten
nicht zuzumuten,« betontMeine,

»vor allem angesichts der guten
Situation bei Volkswagen.«

So gehört Europas größter
Autohersteller zu den wenigen
Unternehmen, die selbst in der
Krise profitabel geblieben sind.
Zum anderen fährt VW mit im-
mer neuen Rekordzahlen dem
Wettbewerb davon.

Ein Abschluss bei VW hat nicht
nur Auswirkungen auf die rund
100000BeschäftigtenderWerkein
Wolfsburg, Braunschweig, Salzgit-
ter, Hannover, Kassel und Emden
undden5000BeschäftigtenderFi-
nancial ServicesAG, sondernauch
indirekt auf die VW-Töchter wie
AutoVision, WOB AG, Autostadt
und Sitech.

So hat die IG Metall bereits
am 5. Oktober 2010 für die 1700
Beschäftigten beim Autositzher-
steller Sitech eine Anbindung an
das zu erwartende VW-Ergebnis
durchsetzen können. Das gleiche
gilt für die Stammbeschäftigten
der AutoVision, der Kernbeleg-
schaft derWOBAG sowie für die
BeschäftigtenderAutostadt.Auch
für die bei VWeingesetzten Leih-
arbeiter der AutoVision und der
WOB AG profitieren durch eine
bereits 2008 von der IG Metall
ausgehandelte Anbindung an die
VW-Erhöhungen.

schließend haben sie dieMöglich-
keit, zumBeispiel eine zweijährige
Technikerschule zu besuchen.
Dieswird vomArbeitgebermit ei-
nem Stipendium von 400 Euro im
Monatgestützt.Mitdem»Meister-
BAföG« von 1100 Euro imMonat
kann der Jugendliche auf insge-
samt 1500 Euro kommen. Parallel
wurde vereinbart, dass jedes Un-
ternehmen,das2011einenHaupt-
schüler ausbildet, von Nieder-
sachsenMetall einenZuschuss von
5000Euro bekommt.Damit sollen
im Jahr des doppelten Abi-
turjahrgangs in Niedersachsen die
Chancen von Hauptschülern auf
eine Lehrstelle verbessert werden.
Die IGMetall will damit junge
Menschen fördern sowie dem
Facharbeitermangel begegnen.

MESSEKARTEN FÜR MITGLIEDER

BBeerreeiittss zzuumm ffüünnfftteenn MMaall bbiieetteett ddiiee IIGG MMeettaallll iihhrreenn MMiittgglliieeddeerrnn
FFrreeiikkaarrtteenn ffüürr ddiiee CCoommppuutteerrmmeessssee CCeeBBiitt vvoomm 11.. bbiiss 55.. MMäärrzz uunndd ddiiee
HHaannnnoovveerr--MMeessssee vvoomm 44.. bbiiss 88.. AApprriill.. AAbb JJaannuuaarr lliieeggeenn ddiiee KKaarrtteenn
bbeerreeiitt:: 334000 Besucher zählte die CeBit, die Mutter aller
Computermessen, im letzten Jahr. Rund 24000 Tickets waren von
IG Metall-Mitgliedern eingelöst worden. Nicht ganz so stark der

Ansturm bei der Hannover-Messe:
Von 150000 Besuchern waren
6000 IG Metaller. Die Freikarten
können bei den Verwaltungsstellen
der IG Metall bestellt werden.
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Klares Votum: Am 31. Januar laufen die
Entgelt-Tarifverträge bei VW aus

7. Dezember 2010 Nr. 2

metallnachrichten Bezirk Niedersachsen
und Sachsen-Anhalt

für die Beschäftigten der Volkswagen AG

Prozent
mehr
Entgelt

Am 19. Januar beginnt die 1. Verhandlung:

SechsProzentmehr Entgelt lau-
tet die ForderungderTarifkommi-
sison für die rund 100000Be-
schäftigtenandensechswest-
deutschenVW-Standorten.
Laufzeit: ZwölfMonate. Am
19. Januarwird verhandelt.

KlaresVotumderTarifkommission: Einstimmigwurdendie6Prozent bestätigt

DerDer FahrplanFahrplan derder
derder TarifrundeTarifrunde 20112011
>>19.19. JanuarJanuar 2011:2011: Erste Tarifver-
handlungmit VW
>>31.31. JanuarJanuar 2011:2011: Ende der
Laufzeit der Tarifverträge
>>28.28. FebruarFebruar 2011:2011: Ende der
Friedenspflicht

Die For-
derung
der Ta-
rifkom-
mission

Kommentar

Zwei Monate wur-
de in den Werken
über die Forde-
rung für die Tarif-
runde 2011 disku-
tiert. Für manche
war die Forderung
von 6 Prozent
sogar noch zu
niedrig. Heraus-

gekommen ist ein Kompro-
miss aus allen Werken.
Zwar ist der Abschluss der
Fläche diesmal kein Bezugs-
punkt, doch wir können die
Mitwettbewerber nicht aus
dem Blick verlieren. Aus die-
sem Grund sind die 6 Prozent
durchaus herausfordernd,
aber zugleich auch eine reali-
stische Forderung.

HartmutHartmutMeineMeine, IG Metall-
Bezirksleiter und Verhand-
lungsführer der IG Metall

Herausfordernd
und realistisch

6
Knapp zwei Monate wurde in den
Werkendiskutiert.Dannwurdendie
Ergebnisse am6.Dezember vonder
Tarifkommissiongebündeltundzu-
sammengefasst: Die rund 100 000
Beschäftigten der sechs westdeut-
schenVW-Werke und der Financial
ServicesAG fordern 6 Prozentmehr
Entgelt für zwölf Monate!
„VW geht es prima,“ sagte IG Me-
tall-Bezirksleiter Hartmut Meine,
„deshalb ist die Forderung nach 6
Prozent absolut gerechtfertigt. Mit
diesem klarenVotum derTarifkom-
mission gehenwir selbstbewusst in
dieTarifrunde.“
Andersals inderVergangenheitkann

derAbschluss inderMetallindustrie
diesmal kein Maßstab fürVolkswa-
gen sein.DieTarifrundenbeiVWla-
gen in derVergangenheit zeitlich 9
Monate hinter der Metallindustrie.
Der Tarifabschluss der Fläche vom
Februar 2010 war noch ganz von
der Krise geprägt.Würde man ihn
zeitversetzt auf VW übertragen,
bekämen dieVW-Beschäftigten im
Jahr2011keineTariferhöhung,son-
dern nur zweimal 160 Euro Ein-
malzahlung.Erst imJanuar2012gä-
be es die 2,7 Prozent der Fläche.
Meine: „Es ist völlig unvorstellbar,
dass angesichts der guten Situation
bei VW im Jahre 2011 keine pro-

zentuale Entgelterhöhung erfolgt.
Deshalb passt der Metallabschluss
nicht. Deshalb fordern wir 6 Pro-
zent!“
Als erster Verhandlungstermin
steht bereits der 19. Januar fest.

6= + %@ 6= + %@ 6= + %@

Das ist bundesweit einmalig: Die
IG Metall und der Arbeitgeber-
verbandNiedersachsenMetall ha-
beneinenStipendien-Tarifvertrag
zur weiterführenden Qualifizie-

rung für junge Menschen in Nie-
dersachsen abgeschlossen. Da-
nach können Ausgebildete nach
der Übernahme zunächst ein Jahr
weitereBerufspraxiserlernen.An-

Ein Tarifvertrag gegen den Facharbeitermangel
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Süd-Niedersachsen-Harz

Mende wurde kaputt saniert
NACH 125 JAHREN WURDE
MENDE GESCHLOSSEN

Am 1. Dezember 2010 wurden die Maschinen beim Holzwerkstoff-Hersteller Mende in
Gittelde endgültig ausgeschaltet. Der Verzicht und das Engagement der Belegschaft
konnten das Missmanagement und die fehlenden Investitionen nicht ausgleichen.

»Das 125-jährige Firmenjubiläum
konnten wir im letzten Jahr nicht
mehr feiern«, erzählt Betriebsrats-
vorsitzender Thomas Schenker, 46.
Das 1885 aus einer Fassfabrik
hervorgegangene Spanplattenwerk
Mende hatte am 17. August 2010
erneut Insolvenz angemeldet. »Das
Insolvenzverfahren stand von An-
fang an unter schlechten Vorzei-
chen, da bereits seit 2007 ein Insol-

venzplanverfahren lief«, berichtet
Ulf Halbauer von der IG Metall.
Am 1. Dezember 2010 wurde das
Werk dann auch geschlossen.

Zu hoher Investitionsstau
Die IG Metall hatte sich bis zuletzt
für einen russischen Investor ein-
gesetzt, der in letzter Minute abge-
sprungen war. »Der Investitions-
stau war wohl doch zu hoch«,

Sibille Möller (stellvertretende Betriebsratsvorsitzende), Thomas Schenker (Betriebsratsvorsitzender) und Ulf Halbauer
(IG Metall) in der vorderen Reihe. Betriebsräte Fredi Wächter, André Schneeberg, Norbert Plagge, Mohamed Ben Najem,
Bernd Rogge, Bernd Linde, Axel Giesecke (von links): »Fehlende Investitionen haben unsere Arbeitsplätze vernichtet.«
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Mende ist ein
klassisches Bei-
spiel, wie einUn-
ternehmen run-
tergewirtschaftet
werdenkann,das
durch unterneh-

merischenGeistundgezielte Inves-
titionen der Gründer groß gewor-
den ist.

Doch seit Ende der neunziger
Jahre wurde mehr abgeschöpft als
reinvestiert. Es fehlte nicht an Pro-

Mehr Wirtschaftsdemokratie zur Zukunftssicherung
Manfred Zaffke, Zweiter Bevollmächtigter der IG Metall SNH, hat die Insolvenz begleitet.

meintHalbauer.EineVerwertungs-
gesellschaft hat dieMaschinen und
dasGrundstückübernommen.Ge-
rüchten in der Branche zufolge
wurde auf diese Weise Mende als
Konkurrent ausgeschaltet.

MendewarderErfinderderKalan-
der-Maschinen für die Dünnspan-
platte. Mehr als 150 Patente wur-
den weltweit auf das Mendesche

duktions-Know-How. Trotzdem
wären Investitionen in die Verfah-
rennotwendiggewesen.DieMitar-
beiter hätten qualifiziert, das Mar-
keting und der Vertrieb optimiert
werdenmüssen.

Es gab einKonzept, daswir im
Sanierungstarifvertrag 2007 ver-
einbart hatten. Die Kosten der Sa-
nierung von zwei Millionen Euro
hat auchdieBelegschaft durchVer-
zicht aufgebracht. Trotzdem ist die
Sanierung gescheitert. Weil seit

zwei Jahren kein Cent mehr inves-
tiert wurde.

Uns fehlen einfach die politi-
schenMittel, umnotwendige Inve-
stitionen, InnovationenundQuali-
fizierung durchzusetzen. Es macht
mich sehr traurig, dass jetzt wieder
218 Beschäftigte durch unterneh-
merische Fehlentscheidungen auf
der Straße stehen. Deshalb ist das
Ziel der IG Metall mehr Wirt-
schaftsdemokratie, umeffektiver in
den Betrieben mitzubestimmen.

Verfahren der Dünnspanplatten-
Herstellung bis heute erteilt.

Mit der Schließung ist ein
Überlebenskampf zu Ende gegan-
gen, der 2006 begonnen hatte. Da-
malswarendieSaniererVostell und
MPI bei Mende eingestiegen, die
ihre »vermeintlichen Leistungen
großzügigabgerechnet«haben.Die
Belegschaft musste auf Sonderzah-
lungen und Lohn verzichten, um
Geld für Investitionen zu erwirt-
schaften. Richtig erholt hatte sich
das Unternehmen nicht. Während
der Kurzarbeitsphase im Krisen-
jahr 2009 wurde zudem der Lohn
umweitere achtProzentgekürzt, so
dass Familienväter teilweise mit
monatlich 800 Euro netto nach
Hause gegangen sind. Sibille Möl-
ler, stellvertretende Betriebsrats-
vorsitzender, 47: »Die Kollegen
wussten nicht mehr, wie sie ihre
Miete bezahlen sollten.«

Vereinbarungen missachtet
Halbauer: »Wir haben diesemVer-
zicht zugestimmt, weil wir 2007
wichtige Schritte zur Sanierung
und Beschäftigungssicherung ver-
einbart hatten, die jedoch nicht
konsequentumgesetztwurden.«So
sollten die Produktions- und Pro-
zessabläufe sowie die Arbeitsorga-
nisationverbessertwerden.Zudem
sollten Produktinnovationen ent-
wickelt undMitarbeiter qualifiziert
werden. Thomas Schenker: »Der
ständigeWechsel in der Unterneh-
mensführung und oft fehlende
Branchenkenntnisse haben uns
den Todesstoß gegeben.«
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Alfeld-Hameln-Hildesheim

Die Jugend darf nicht untergehen
LENZE OPERATIONS STELLT
JÄHRLICH AZUBIS EIN

Irina Schmidt wurde im November mit den meisten Stimmen als Vorsitzende
der Jugend- und Auszubildendenvertretung wieder gewählt. Gemeinsam mit
Betriebsräten und Vertrauenleuten setzt sie sich für die Belegschaft ein.
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70 Azubis in den ersten Reihen bei einer Betriebsversammlung 2009: Die
JAV hatte zur Aktion »Operation Übernahme« aufgerufen. Die Vertrauensleute
haben 150 leere Stühle mit schwarzen Luftballons aufgestellt . Ein Protest
gegen geplante Entlassungen und zur Sicherung der Ausbildungsplätze.

»Trotz der Krise und der Entlas-
sungswelle bei Lenze Operations
2009konntenwir dieAusbildungs-
plätze halten«, berichtet Irina
Schmidt, 23. Die JAV-Vorsitzende
hatte im September 2009 rund 70
der 75 Azubis im Unternehmen
mobilisiert, sich an der Aktion
»Operation Übernahme« während
einer Betriebsversammlung zu be-
teiligen. Alle Azubis haben das
schwarze T-Shirt der IGMetall-Ju-
gendkampagne getragen. Schmidt:
»Das hat Eindruck gemacht.«

Betriebsrat Wilfried Möhle,
56: »DieVertrauensleutehatten zu-
dem 150 schwarze Luftballons an
leere Stühle gebunden, um die ge-
plante Massenentlassung sichtbar
zumachen.«DochderArbeitgeber
blieb trotz massiver Proteste der
Belegschaft hart. 120 Beschäftigte
mussten gehen. Die Zahl der Aus-
bildungsplätze blieb konstant. Be-
triebsrat Michael Göing, 35: »Wir
bildenweiter aus und haben in den
letzten Jahren fast alleAusgelernten
fürmindestens zwölfMonateüber-
nommen.«

Für die JAV bleiben die Aus-
bildung und die Übernahmewich-
tige Themen: »Wenn ich im Be-
kanntenkreis höre, dass viele 100
Bewerbungen schreiben müssen,
um einen Ausbildungsplatz zu be-
kommen, macht mich das betrof-
fen. Dabei droht in naher Zukunft
ein massiver Fachkräftemangel.«

Am 5. November 2010 wurde
die Elektronikerin für Geräte und
Systeme als JAV-Vorsitzende im
Amtbestätigt. Seit der Zusammen-
legung der beiden Standorte Exter-
tal und Groß Berkel zu einer Be-
triebseinheit istdie JAVvondrei auf
fünf Mitglieder gewachsen. »Wir
haben unsere Ziele in der letzen
Wahlperiode alle abgearbeitet, so
dasswirgemeinsamneudurchstar-
tenkönnen«, erzähltdieMetallerin.

Einige alte Gepflogenheiten
würde Irina gerne beibehalten. So

LENZE OPERATIONS

Mitbestimmung
Standorte: Groß Berkel

(NDS) und Extertal (NRW)
Beschäftigte: 808, davon 288
in Groß Berkel. Beide Stand-
orte haben eine gemeinsame
Interessenvertretung.
Betriebsräte: 19
Jugend- und Azubivertre-

tung (JAV): 5
Vertrauensleute: 27
Schwerbehinderten-

Vertreter: 1
Öffentlichkeitsarbeit des

Betriebsrats: Fuchs (Be-
triebszeitung), Homepage im
Intranet, Betriebsratgeber
(Broschüre rund um die
Mitbestimmung im Betrieb
und in der IG Metall).

IG METALL

Jugendtreff
Dort planen und setzen
junge IG Metall-Mitglieder
Kampagnien um und tau-
schen sich über betriebliche
Themen aus. Irina wurde im
November als Delegierte für
die Bundesjugendkonferenz
der IG Metall im März 2011
gewählt. Sie wird anschlie-
ßend darüber berichten.
Mehr Infos zum Jugend-

treff bei Mathias Neumann.
Mobil: 0170 33 33 082

habendie JAVis inGroßBerkel bis-
herdieneuenAzubisvor ihremers-
tenArbeitstag zueinemAbendtreff
in den Biergarten »Die Insel«
eingeladen.Unter demMotto »Wir
wollen dich kennen lernen« hat
mansichgegen-
seitig vorgestellt
und den Star-
ternTippsgege-
ben. »Wenn ich
dann in den
nächsten Tagen
einen neuen
Azubi getroffen
habe, waren die
immer froh, ein
bekanntes Gesicht zu sehen.«

Die Jugendvertreterin enga-
giert sich auch außerhalb des Be-
triebs beim Jugendtreff der IGMe-
tall: »Die Jugend darf in der Ge-
sellschaft nicht untergehen. Wir
brauchen eine Perspektive.« Als
Delegierte bei der Bundesjugend-
konferenz der IGMetall in Sprock-
hövel wird das eines ihrer Themen
sein. Etwas bewegen, dasmacht ihr
Spaß. Sie ist nicht nur leidenschaft-

liche Elektronikerin. Sie ist ein
kommunikativer Mensch, der an-
dere durch eine aufgeschlossene
Art und mit viel Kreativität moti-
viert.

Deshalb mischt sie auch bei
anderenbetrieblichenThemenmit.
»Wir liefernBerichte fürunsereBe-
triebsratszeitung Fuchs, wenn es
um Jugendthemen geht.« Und sie
nimmt an Sitzungen und Klausu-
ren des Betriebsrats teil. »Sachen,
die mich interessieren, da beschäf-
tige ichmichmit.«Deshalb freut sie
sich auch, dass es bei LenzeOpera-
tions wieder bergauf geht. Von den
110 Entlassenenwaren imNovem-
ber2010mehrals 30wieder imUn-
ternehmen. Grundlage waren drei
Beschäftigungspakte, die der Be-
triebsrat abgeschlossenhat. Zudem
regelt eine neue Betriebsverein-
barung, dass Leiharbeiter das glei-
che Grundentgelt bekommen wie
die anderen Lenze-Mitarbeiter.
Schmidt: »Man kann gemeinsam
einiges erreichen. Deshalb könnte
ich mir vorstellen, später als Be-
triebsrätin weiterzumachen.«

Irina Schmidt,
JAV-Vorsitzende
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Hannover
DANKE, ULRICH

Ulrich Fitzner kehrt nach
22 Jahren wieder zu seinen
Wurzeln ins VW-Werk Han-
nover zurück. Es ist Ulrichs
persönliche Entscheidung
und Lebensplanung. Viele
Arbeitsbereiche und Betrie-
be hat Ulrich in seiner lang-
jährigen Tätigkeit als politi-
scher Sekretär und Zweiter
Bevollmächtigter betreut,
zum Beispiel: Arbeits- und
Gesundheitsschutz, Vertrau-
ensleuteausschuss, Auslän-
derausschuss, Elektrohand-
werk, Volkswagen
Nutzfahrzeuge, VB Autobat-
terie, Bosch Rexroth, Ko-
matsu Hanomag – um nur

einiges zu nennen. Wir
wünschen Ulrich alles Gute
für seine neue Tätigkeit als
Fachreferent des Betriebsra-
tes von Volkswagen Nutz-
fahrzeuge. Die Verbindung
zur IG Metall bleibt, wir ver-
lieren uns nicht aus den Au-
gen. Wir sagen im Namen
des Ortsvorstands Danke für
die geleistete Arbeit.

Vereinbarungen bei WABCO
ARBEITSZEIT WIRD
WEITER ERFASST

Metall Hannover im Gespräch mit dem Betriebsratsvorsit-
zenden Michael Zyla und dem Vertrauenskörpervorsitzen-
den Jens Schäfer.

Ihr hattet im letzten Jahr erhebli-

cheAuseinandersetzungenmit eu-

rem Arbeitgeber?

Michael Zyla, BRV: Das kann man
wohl sagen. Aus Sicht des Gesamt-
betriebsrates waren es sehr verbis-
sene Verhandlungen. Die Themen
hatten es auch in sich: zumBeispiel
Registrierung, SaldierungundDo-
kumentation der Arbeitszeiten
(metallzeitung 10/2010)
Jens Schäfer, VKV: Die Geschäfts-
führung hatte in einem Gesamt-
konzept Zukunft für sich be-
schlossen, nach der Krise 2008/
2009 unter anderem die Arbeits-
zeiten wie bisher nicht mehr zu
erfassen und entsprechend zu
dokumentieren. In der Zukunft
soll allen betroffenen Arbeitneh-
mern vertraut werden, dass sie
ihre Arbeitsleistung unabhängig
von einer Arbeitszeiterfassung er-
bringen. Das Thema wurde von
Seiten der Geschäftsführung sehr
ultimativ als zentrale Forderung
erhoben und soll aus ihrer Sicht zu
einem strategischen Kulturwan-
del bei den WABCO-Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmern
beitragen.
Michael Zyla: ImGrundsatz ging es
für uns umdie Fragen: Für wie viel
Arbeitszeit bekomme ich mein
monatliches Tarifentgelt? Gelten
auch bei WABCO die tariflichen

und gesetzlichen Arbeitszeiten?
Vor allem: Wie werden diese Ar-
beitszeiten auch eingehalten und
entsprechend erfasst? Der Be-
triebsrat will ein »Arbeiten ohne
Ende« verhindern.
Jens Schäfer: Von Anfang an ha-
ben sichBetriebsrat und IGMetall
immer für bessere betriebliche
Arbeitszeiten eingesetzt. Für uns
gilt, dass auch im Rahmen team-
orientierter Arbeitszeit die Kolle-
ginnen und Kollegen ihre persön-
lichen und familiären Belange
»unter einen Hut bringen«. Dabei
geht es um die Einhaltung der ta-
riflichen Arbeitszeit von 35 Stun-
den in derWoche und um den ge-
setzlichen Arbeitszeitrahmen.

Was ist nun das Ergebnis dieser

Auseinandersetzung?

Michael Zyla: Nach der Krise
mussten viele betriebliche Rege-
lungen und Betriebsvereinbarun-
gen neu verhandelt und abge-
schlossen werden. So wurde über
ein »Gesamtpaket« mit über 15
Vereinbarungen verhandelt, unter
anderen zur unbefristeten Über-
nahme ausgelernter Azubis oder
zur »Equal-Pay«-Regelung für
Leiharbeitnehmer und nicht zu-
letzt zur Umwandlung von befris-
teten und unbefristeten Arbeits-
verhältnissen. Hier sind dem

Gesamtbetriebsrat und den örtli-
chen Betriebsräten ordentliche
und gute Vereinbarungen für die
Belegschaft gelungen. Das Ergeb-
nis der neuenArbeitszeitregelung,
die ab 1. Dezember 2010 gilt,
»nützt und schützt« die betroffe-
nen KollegInnen davor, dass un-
kontrollierte Arbeitsleistung er-
bracht und nicht vergütet wird.
Jens Schäfer: Betriebsrat und IG
Metall haben gut gearbeitet.
Durch die abgeschlossenen Rege-
lungen und Vereinbarungen wur-
den die elementaren Interessen
der Belegschaft gewahrt und für
ganze Belegschaftsgruppen besser
geregelt. Die Arbeitszeit wird wei-
ter elektronisch erfasst, saldiert
und gegenüber dem Arbeitneh-
mer dokumentiert.

Wie fühlt ihr euch nach dieser hef-

tigen Auseinandersetzung?

Michael Zyla: Ich bin erleichtert,
dass dieser Großkonflikt beendet
ist. Der betriebliche Konflikt zwi-
schenKapital undArbeit wird uns
aber keine Atempause geben.
Jens Schäfer: Arbeitszeit und indi-
viduelle Kontrolle ist für die Kol-
leginnen und Kollegen von ele-
mentarer Bedeutung. Nur durch
Beteiligung aller konnte der Be-
triebsrat und die IG Metall die
Auseinandersetzung bestehen. n
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Nikolausaktion der IG Metall-Jugend
Die diesjährige Nikolausaktion
des Ortsjugendausschusses (OJA)
thematisierte die unsoziale Politik
der Regierung. »Viele Entschei-
dungen gehen zu Lasten der jun-
gen Generation, zum Beispiel die
Rente mit 67 und die Etablierung
der Leiharbeit«, sagte Christian
Deckert, OJA-Vorsitzender. Um
ihren Unmut deutlich zumachen,
haben die 30 jungen Aktiven ein
bekanntes Weihnachtslied in »Oh

Sparpaket« umgetextet und auf
dem Weihnachtsmarkt gesungen.
Dabei verteilten sie »Sparpakete«
mit ihren Forderungen. Die Akti-
on sorgte für Aufsehen – Radio,

Fernsehen und Zeitung berichte-
ten. »Tolle Aktion«, freute sich
Janko Neumann vom OJA-Vor-
stand und verspricht: »Nächstes
Jahr kommen wir wieder.« n



30 | metallzeitung 1 | 2011

Osnabrück
TERMINE

Veranstaltungen und
Sitzungen

6. Januar, 15 Uhr
Erwerbslosentreffen,
Gewerkschaftshaus

4. Januar, 15.30 Uhr
Seniorenarbeitskreis,
Aktuelles von der Verkehrs-
wacht, Bröckerweg 55,
Osnabrück

Interessierte Kolleginnen
und Kollegen bitten wir um
Anmeldung unter Telefon
0541–33838-0

SEMINARE

für neu gewählte JAV
27. Februar bis 4. März

Die Arbeit der Interessen-
vertretung Jugendlicher und
Auszubildender im Betrieb,
in Springe

Schwerbehindertenvertreter
10. bis 15. April

Grundlagenseminar:
Aufgaben der Schwerbehin-
dertenvertretung, in Hustedt

Betriebsräte
6. bis 11. Februar

in Springe

6. bis 11. März
in Hustedt
Grundlagenseminar (BR I):
Interessenvertretung im Be-
trieb

Glockengeläut in St. Marien
MÖGEST IN FRIEDEN UND
FREIHEIT DU KLINGEN

Das ist die Inschrift der IG Metall-Glocke, die 1959 für
das Glockenspiel der St. Marienkirche in Osnabrück gestiftet
wurde.

Der Kollege Bernd Brinker vom
Erwerbslosentreffmachte die Ent-
deckung, dass in der St. Marien-
kirche in Osnabrück seit 1960 ei-
ne von der IG Metall gestiftete
Glocke hängt. Sie ist eine von 17
Glocken und hat einen Durch-
messer von 511 mm und wiegt
81,5 Kilogramm. Nach der In-
standsetzung durch die Stiftung
St. Marien in 2010 sind jetzt wie-
der alle Glocken funktionsfähig
und klingen in Harmonie über
denOsnabrückerMarktplatz.Wir
freuen uns, dass auch wir zu die-
sen Klängen beigetragen haben. n

Das Foto hat uns freundlicherweise Herr Tilo Gliesche, Fotograf und Küster
der evangelisch-lutherischen St. Marienkirche, zur Verfügung gestellt .
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Dank an langjährige Mitglieder
Über 1000 Jubilare wurden in 2010 geehrt

Unter dem Motto »Kicken für die
Übernahme« organisierte der
Ortsjugendausschuss Ende No-
vember 2010 den allseits beliebten
Azubi-Cup.Wir sind dabei, sagten
über 150 Azubis aus 10 Betrieben.
In 17 Mannschaften spielten sie
vor vielen Zuschauern aus denBe-
trieben um den begehrten Pokal.
Im Endspiel setzen sich letztend-
lich die Nachwuchskicker von
FRIMO gegen »Borussia Stahl-
werk« (GMH) mit 5:3 durch. Im
kleinen Finale sicherten sich die

»Heylights« (Heywinkel Gruppe)
Platz 3. In einem packenden Spiel
hatten sie am Ende mit 10:8 gegen
»Wir einfach unverbesserlich«
(VWOS)dieNase vorne.Verlierer

Am 19. November konnten wir
550Kolleginnen undKollegen zur
Jubilarehrung in der Osnabrück-
Halle begrüßen. In gemütlicher
Runde wurde auf 25, 40, 50 oder
60 Jahre Mitgliedschaft in der IG
Metall zurückgeblickt. Hartmut
Riemann, Erster Bevollmächtig-
ter, bedankte sich bei den Jubila-
ren für ihre treue Mitgliedschaft
und langjährige Unterstützung.

Insgesamt können1079 IGMetall-
Mitglieder ihre langjährige Mit-
gliedschaft feiern: Unter ihnen
sind 472 Mitglieder mit 25-jähri-
ger Mitgliedschaft, 235 mit 40-
jähriger Mitgliedschaft und 224
mit 50-jähriger Mitgliedschaft.

148 Kolleginnen und Kolle-
gen wurden in diesem Jahr für ih-
re 60-jährige Gewerkschaftszuge-
hörigkeit geehrt.

Die Festrede hieltManfred Schall-
meyer, ehemaliges Vorstandsmit-
glied der IG Metall. Umrahmt
wurde die Feier von Ausschnitten
aus dem Musical »Heiße Ecke«,
dargeboten vom Ensemble der
Waldbühne Kloster Oesede. n

gab es beim Turnier aber nicht
wirklich.Nochweit nachEnde des
Turnier schallte es durch die Soc-
cer-Hallen: »Übernahme – Über-
nahme – hey hey hey«. n

Junge Generation kickt um die Übernahme
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Salzgitter-Peine
JAV WAHL 2010

Im letzten Quartal 2010 war
es wieder so weit: nach zwei-
jähriger Amtszeit mussten
die Jugend- und Auszubil-
dendenvertretungen neu ge-
wählt werden. Auch dieses
Mal stand die Wahl der Inte-
ressenvertreter unter dem
Motto: JAV – Biss muss sein.
In zwölf Betrieben haben
rund 1300 Auszubildende
bereits ihre JAV gewählt. In
einem Betrieb, der erstmals
eine JAV-Wahl durchführen
kann, wird die Wahl im
Frühjahr stattfinden.

In zwölf JAV Gremien wur-
den 50 Kolleginnen und
Kollegen gewählt, davon
waren bei der Wahl bereits
49 Mitglied der IG Metall.
Auch in dieser Amtsperiode
gibt es sowohl einköpfige
JAVen, als auch große Gre-
mien, die zum Beispiel mit
elf Jugendvertretern besetzt
sind. Rund 80% wurden
auch diesmal wieder neu in
das JAV-Amt gewählt. Am
19. Januar findet die erste
gemeinsame Tagesschulung
der neugewählten JAVis in
Salzgitter statt. n

Als die verzockten Milliarden auf
denFinanzmärkten zurKrisewur-
den, waren fast wie aus heiterem
Himmel auf einmal Milliarden
von Euro zur Hand, um die ange-
schlagenen Banken zu retten.

Über 700 Milliarden Euro hat
das Rettungspaket bereits in 2008
und2009dieöffentlichenHaushal-
te gekostet.Die Banken alswesent-
licherVerursacherdieserKrise, die
Hunderttausende von Arbeits-
und Ausbildungsplätzen gekostet
hat, sollen nunpro Jahr lächerliche
2 Milliarden Euro zurückzahlen.

Das reicht nicht, denn das
Geld fehlt für Kindergärten und
Kitas, Allgemeinbildende- und
Berufsschulen, arbeitslose Ju-
gendliche, Jugendliche ohne Aus-

bildung, Ausbildungsplätze und
Übernahmen, Renteneintritt und
Altersteilzeit, Sozialverbände und
undund.Dochdafür ist angeblich
niemals Geld da!
Wir fordern ein Rettungspaket
für unsere Zukunft:
gut ausgestattete Schulen mit we-

sentlich mehr Lehrern, Ausbil-
dung und Übernahme für alle Ju-
gendlichen als Maßnahme gegen
den Fachkräftemangel, Altersteil-
zeit und früheren Renteneintritt
für die Älteren. Die Banken müs-
sen alle Mittel aus den Rettungs-
paketen zurückzahlen! n

Betriebsversammlung der MAN Nutzfahrzeuge AG
26. November – Sigmar Gabriel (SPD) und Andreas Blechner (VW) unterstützen die MAN-Belegschaft

Die Auseinandersetzung um den
Standorttarifvertrag und die Ar-
beitsbedingungen im Logistikbe-
reich standen im Mittelpunkt der
Betriebsversammlung bei MAN.
Betriebsräte, Vertrauenskörper-
leitung und IG Metall berichteten
über die jüngsten Versuche der
WerkleitungAuszubildenden und
Jungfachkräften die Pistole auf die
Brust zu setzen, damit sie »freiwil-
lig« in die Logistik GmbH wech-
seln. Der Betriebsratsvorsitzende
Hilmar Pawel erklärte, wenn es
nach demWillen von MAN geht,

dann gibt es nur dieWahl Logistik
oder arbeitslos. »Dies wird aber
weder der Betriebsrat, nochdie IG
Metall kampflos hinnehmen.«

Im Vorfeld der Betriebsver-
sammlung hat derWerkleiter den
Konflikt noch einmal angefacht,
da er sich zunächstweigerte, Stüh-
le für die Beschäftigten aufstellen
zu lassen. Horst Ludewig von der
IG Metall erklärte darauf hin, er
müsse wissen was er machen will,
denn nur wer aufsteht kann sich
auch wi(e)dersetzen. Solidarische
Grüße undUnterstützungenwur-

den vomBetriebsratsvorsitzenden
von VW Salzgitter, Andreas
Blechner, demörtlichenAbgeord-
neten und SPD-Vorsitzenden Sig-
marGabriel und vonWilliDienst-
bier für den Gesamtbetriebsrat
der MAN angekündigt.

Tosender Applaus kam noch
einmal auf, als die Rede von Hil-
mar Pawel durch die Nachricht
unterbrochen wurde, dass die Be-
schäftigten bei MAN Nürnberg
aus Solidarität mit den Beschäf-
tigten in Salzgitter die Arbeit nie-
dergelegt hatten.

Neben dem betrieblichen
Kampf haben Betriebsrat und IG
Metall auch rechtliche Schritte ge-
gendieTarifflucht beiMANeinge-
leitet. BeideVerfahren sindmittler-
weile im Sinne von IG Metall und
Betriebsrat entschieden. MAN hat
verloren und darf die Logistik
vorerst nicht ausgliedern.Mehr In-
fos gibt es noch auf denBezirkssei-
ten.

Finanzkrise schlägt eiskalt zu
DER NIKOLAUS ÜBER-
FÄLLT JETZT BANKEN

Damit es am 6. Dezember auch Geschenke für die »Kleinen« geben
kann, muss sich der Nikolaus am Vorabend das Geld von den Banken
wiederholen, das ihm die Sparpakete der Regierung genommen haben.

Nikoläuse verteilten die erbeuteten Euros auf dem Weihnachtsmarkt.

Gabriel: »Für einen anständigen Job muss man auch anständig bezahlt werden!«

JAV Wahlen fast abgeschlossen.
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Halle

Jahr 2010: teils heiter – teils wolkig
BILANZ UND
AUSBLICK

(K)ein meteorologischer Jahresrückblick mit Günter Meißner, Erster Bevollmächtiger, und
Almut Kapper-Leibe, Zweite Bevollmächtigte. 2010 war vor allem ein erfolgreiches Wahljahr.
Die Vorausschau 2011: 20 Jahre IG Metall-Verwaltungsstelle Halle – ein Grund zum Feiern.

Wetterberichte sind immer span-

nend. Wie würdet Ihr das Metal-

ler-Jahr 2010 meteorologisch be-

schreiben?

Meißner: Teils heiter, teils wolkig.
Es war ein sehr intensives Wahl-
jahr. So gab es in 65 Betrieben
Betriebsratswahlen und in sechs
Betrieben dieWahlen zur Schwer-
behindertenvertretung. Der Ge-
nerationswechsel geht weiter – ei-
nige JAVis haben den Sprung in
den Betriebsrat geschafft und sor-
gen dort für frischen Wind.
Kapper-Leibe: In einigen Berei-
chen herrschte Gewitterstim-
mung, aber der Himmel reißt im-
mer wieder auf und es gibt
Chancen auf freundliche Ab-
schnitte mit Sonnenschein. Diese
Stimmung vonLicht und Schatten
wird uns auch im neuen Jahr be-
gleiten, dennwir sind keineOrga-
nisation, die aufKuschelkurs geht.
Um für die Metaller etwas zu er-

reichen, müssen wir auch Kon-
flikte aushalten.

Was gehörte zu den besonderen

Höhepunkten?

Meißner: Es gäbe vieles zu nennen,
aus Platzgründen nur dies: Die
Trendwendebei derMitgliederent-
wicklung ist erreicht: Erstmals seit
langem stehen 197 Austritten 201
Neuaufnahmengegenüber. Beson-

ders erfreulich ist die Mitglieder-
entwicklung bei Jugendlichen.

Viel Resonanz fanden Eure

Straßenaktionen…

Kapper-Leibe: Dabei gab es tolle
Begegnungen, sei es bei der Akti-
on zum Mindestlohn in Sanger-
hausen, bei der Straßenaktion für
Leiharbeiter auf dem Marktplatz
inHalle undnatürlich auf der gro-

ßen Demo gegen soziale Kälte am
6. November in Hannover.

Weihnachten ist die Zeit der

Wunschzettel. Was habt Ihr drauf

geschrieben ?

Meißner: Mein großer Wunsch ist
es, dass unsere Betriebsräte viel
stärker die Angebote von Weiter-
bildungsseminaren nutzen.
Kapper-Leibe: Das ist auch mein
Wunsch – um mit seinem Ge-
schäftsführer auf Augenhöhe zu
agieren, sind gute gesetzliche
Kenntnisse das A und O.

Wenn jetzt der Nachrichtenticker

für 2011 angeschaltet würde, was

stünde im Fokus?

Beide: +++ Landtagswahlen am
20. März +++ Tarifrunden Holz/
Kunststoff verarbeitende Industrie
und Textil-Branche (Februar/
März) +++ 20 Jahre IG Metall-
Verwaltungsstelle Halle (Jahres-
mitte) +++ IG Metall-Gewerk-
schaftstag vom 6. bis 13. Oktober
in Karlsruhe +++ n

Leiharbeitsinfotour der IG Metall
auf dem Marktplatz in Halle (Foto
links). Günter Meißner, Erster Be-
vollmächtigter der IG Metall Halle
(rechts im Bild), und Johannes
Krause, DGB-Regionalvorsitzen-
der Halle-Dessau (Bildmitte), be-
raten Leiharbeiter.

Der 1. Mai 2010 stand unter dem
Motto: »Gute Arbeit – gerechte
Löhne – starker Sozialstaat«. Das
forderte temperamentvoll auch
die IG Metall-Jugend Halle (Foto
rechts).

Die Wilden Weiber der IG Metall dominierten den DGB-Auftritt am 8. März
auf dem Marktplatz in Halle.

Infostand des Ortsjugendausschusses
mit Glücksrad zum 1. Mai in
Sangerhausen

Reimar Dudy und Sandra Adler,
Betriebsräte bei S & G Mercedes, zei-
gen Flagge auf der Großdemo am 6.
November in Hannover.

Nikolausaktion der Metall-Jugend.
Viele kleine Sparpakete wurden von
Hallenser Bürgern unterzeichnet und
an die Politik nach Berlin geschickt.
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Magdeburg-Schönebeck

TERMINE

Podiumsdiskussion zur
Landtagswahl 2011 mit
Vertretern aller Parteien

Donnerstag, 13. Januar,
16 Uhr, DGB-Haus
Arbeitslosenbetreuung

jeden Dienstag, 10 bis 12
und 13 bis 16 Uhr

IG METALL-JUGEND

13. Januar, 17.30 Uhr, Feu-
erwache MD: OJA MD und
Neujahrsempfang der DGB-
Jugend

26. Januar, 17.30 Uhr:OJA
ASL

15. Januar:Meile der De-
mokratie in Magdeburg

ALLES GUTE
Wir gratulieren zum
Geburtstag im Januar

93 Jahre
Werner Züllich,
Werner Müller

89 Jahre
Hildegard Wysinski, Elfriede
Darius, Franz Panzner, Ruth
Matthes, Paul Maser

87 Jahre
Ingeborg Heinrich, Walter
Müller, Werner Richter

85 Jahre
Irmgard Engelhardt, Karl-
Heinz Küsel, Gerda Knabe,
Guenter Schöps,
Paul Lösche

80 Jahre
Miecyslaus Braun, Heinrich
Keiser, Horst Kieler, Lothar
Nadolny, Frieda Mansfeld,
Gerhard Plath, Klaus-Dieter
Barthel, Oswald Dunkel,
Ruth Sprenger

75 Jahre
Gerlinde Reinhardt, Fried-
rich Reichelt, Lisa Martin,
Hans-Joachim Nagel, Guen-
ther Gaczioch, Irmentraud
Grunert, Wolfgang Sommer,
Heinz Glanz, Wolfgang Ro-
se, Herbert Erdmann, Rolf
Geyer, Hans Joachim Krase-
mann, Edwin Eggert, Irma
Olbricht, Manfred Reinert,
Gerhard Lenz, Dieter Gloza,
Walter Schühler, Rudolf Ein-
brodt, Manfred Bohne,
Manfred Ewald, Heinz Fran-
ke, Dieter Hundhammer

70 Jahre
Kurt Taborsky, Dieter Speck,
Klaus Meyer, Werner Schulz,
Karin Meyer, Manfred
Meinz, Wilfried Max, Adolf
Bendik, Peter Bailer, H.-Joa-
chim Schütze, Leonhard
Lassak, Peter Deckert, Mo-
nika Korittke, KarlKoll-
mann, Erika Demus, Edgar
Förster, Peter Duchstein,
Lothar Wangemann, Günter
Kube, Günter Kozica, Kon-
rad Richter, Rolf Buchmayer,
Monika Kosing, Doris
Borchert, Hans-Joachim
Welker, Doris Richter,
Hannelore Halfpap,
Harald Barby, Hartmut
Ludwig, Jutta Schmidt
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Thema des Jahres: Fachkräfte sichern

GEDANKEN ZUM
NEUEN JAHR

Das Jahr 2011 wird ein Jahr des Umdenkens. Während in der Vergangen-
heit die Angst um unsere Arbeitsplätze im Vordergrund stand, rückt nun
der Bedarf an Fachkräften immer mehr in den Mittelpunkt unserer Arbeit.

Liebe Kolleginnen,
liebe Kollegen,
ein erfolgreiches Jahr ist zu Ende
gegangen: Ein spannendes Jahr
liegt jetzt vor uns.

Im abgelaufenen Jahr konn-
ten wir unsere gesetzten Ziele
nicht nur erreichen, sondern so-
gar übertreffen. Erstmalig haben
wir nach der Wende positive Mit-
gliederzahlen zu verzeichnen.

Die Krise ist beendet, die
Auftragsbücher in den Betrieben

sind wieder voll, so dass von da-
her die besten Voraussetzungen
gegeben sind, am Erfolgskurs
festzuhalten.

Im letzten Jahr konnten wir
in zehn Betriebe erstmals Be-
triebsräte wählen. In einigen von
diesen Betrieben werden zur-
zeit Tarife verhandelt. Die gute
wirtschaftliche Situation und
der drohende Facharbeiter- und
Führungskräftemangel haben in
den Betrieben ein anderes Be-
wusstsein entstehen lassen. Es
sieht so aus, dass die Kolleginnen
und Kollegen in den Betrieben
sich nicht mehr alles gefallen las-
sen, sondern selbstbewusster ih-
re Arbeitskraft verkaufen wollen.
Dies ist richtig und notwendig,
wenn man bedenkt, dass Sach-
sen-Anhalt im Bundesdurch-
schnitt an letzter Stelle der Ein-
kommensskala steht.

Auch in der Politik ist ein

Umdenken zu verzeichnen. Tarif-
verträge, die jahrelang kleingere-
det wurden, sollen jetzt wieder
Grundlage von Arbeitsverhälnis-
sen in allen Branchen werden.
Dies sollte uns Mut machen, um
in allen betriebsratslosen Betrie-
ben Betriebsräte zu wählen und
Tarifverträge anzustreben.

Für das neue Jahr wünschen
wir allen Kolleginnen und Kolle-
gen Gesundheit und die Kraft,
mit uns gemeinsam daran mitzu-
arbeiten, die Situation in den Be-
trieben weiterhin positiv zu ver-
ändern. n

Detlev Kiel
Erster Bevollmächtigter

Siegfried Goldschmidt
Zweiter Bevollmächtigter

Liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
wir möchten Euch darüber informieren, dass Ihr
die Taschenkalender für das Jahr 2011
und die Beitragsquittung für das Jahr 2010 nur
noch auf Anfrage erhaltet.

Aufruf: Stoppt Lohndumping
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
mit Unterstützung der Medien ist es uns gelungen aufzudecken
und öffentlich zu machen, dass die Arbeitsagentur in Haldensle-
ben eine zu besetzende Stelle zum Dumping-Stundenlohn von
5,11 Euro ausgeschrieben hat.
Wir sind der Überzeugung, dass der Fall, der zu Recht in die
Schlagzeilen geraten ist, nur die Spitze des Eisbergs ist. In Zeiten
des Fachkräftemangels haben wir gute Karten, den Lohndumping-
Sündern nicht nur auf die Schliche zu kommen, sondern ihnen
auch das Handwerk zu legen.
Deshalb bitten wir Euch um Unterstützung. Ruft uns an oder teilt
uns schriftlich mit, wenn Euch ähnliche Unverschämtheiten be-
gegnen. Kontakt: 03 91 – 53 29 30


